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vaticii, eines der gemeinsten Parasiten des sieh liier stark vermehrenden 
Kiefernspiimers (DvndrnÜnus pini L.) untersuchte, fand ich zu meinem 
Erstaunen, dass der grösste Theil (hu* Puppen dieser Tnelune, und zwar 
nicht weniger als 80%, für dieselben durchaus fremde Larven enthielt, 
aus welchen sich am Ende des Winters IDO 1 im Zimmer die Trauer- 
schweber A. worin und A. relutinu (Mitwickelten; diese beiden Arten er¬ 
wiesen sich somit, in Bezug auf den Kiefernspinner, als Parasiten zweiter 
Ordnung (seeundäre Pnrnsitcnj. 

Die Arten der Gattung Anl/mir bieten demnach nicht nur in bio¬ 
logischer Hinsicht ein bedeutendes wissenschaftliches Interesse, sondern 
es kommt ihnen gleichzeitig auch eine wesentliche praktische Bedeutung 
zu: den einen als primären Parasiten von Insekten, welche in der Keld- 
und Waldwirtschaft als Schädlinge anftreten, den anderen als seeun- 
daren Parasiten. welche <lie nützliche Tätigkeit unserer \ erblindeten im 
Kampfe mit den Schädlingen, dem Schlupfwespen und Tachinen, para- 
h sieren. 

Biologische Notizen über einige südamerikanische 

Hymenoptera. 

Von A. Ducke, Entomologe am Museu Goekli, Para, Brasilien. 

(Viele Bd. S, lOOT Nu. 18/19, p. 36S—372). 

Zu l. Über die Bedeutung der Ocelli bei den Hymenopt eren. 

ln meinem letzten Aufsatze habe ich die Vermutung ausgesprochen, 
dass, wie die Wespengattung Apoicu, so auch die durch ihre auffällig 
grossen »Stimmigen gekennzeichnete Bienengattung Motjnloptn eine nächt¬ 
liche Lebensweise fuhren dürfte. Ich habe nun endlich den Beweis für 
diese Vermutung erhalten, indem ich ein ? von Mepulnptu idulht Sin. 
erhielt, das von Herrn Ingenieur P. Leeointe in Obidos in seiner 
Wohnung abends am Lampenlichte gefangen worden war. 

Zu 2 . Über Nest und Schmarotzer der Eiujlossa nitjrita Lep. 

Hier habe ich richtigzustellen, dass der aus dem Neste der ge¬ 
nannten Biene gezogene Käfer keine Meloide, sondern nach E. \V as- 
lmiun’s Bestimmung die Rhipiphoride Pelvcotomuides snceinctu Germ, 
ist. — Bei dieser Gelegenheit will ich mit Bezug auf ('inen Aufsatz von 
W. A. Schulz: „Zur Kenntnis der Nistweise von Eiu/loss<r corduta L. a 
in Bd. 7. 1002, No. 7 8, p. 153—154 dieser Zeitschrift bemerken, dass 
cs ausser allem Zweifel steht, dass die Gattung Euylosm zu den Solitär- 
bieuen zu reclmen ist. Der Unterschied zwischen sozialen und solitären 
Hvmenopteren liegt ausschliesslich in (bau Vorkommen von Arbeitstieren 
mit rudimentär (‘ntwickeltem Genitalapparate bei ersteren. Da nun bei 
Emjlosaa keine solchen Formen existieren, so ist diese Gattung ent¬ 
schieden nicht als gesellig lebend zu bezeichnen, obwohl häutig meh¬ 
rere J J vergesellschaftet bauen. Eine solche Neigung zur \ er- 
gesellsohaftimg sehen wir ja auch bei maucnen europäischen Arten von 
lhdictas , Ant/trcno und Punnnjus, die gerne in ganzen Kolonien die 
Nester anlegen. 

Uber die Nestanlage sonstiger luujlossu -Arteni habt 4 ich zu bemerken, 
dass die Arten des Subgenus Euworphu vielleicht alle aus Bindenstückclien 
und Gummi bauen, wie dies von Eh. ritthtevu durch Sclmittky in Sao 
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Paulo beobachtet wurde. Wenigstens sah ich im Oktober vorigen Jahres 
bei dem Grenzfort Tabatinga die En . purpnruta Mocs. mehrfach an 
Melastomaceen Rindenstückchen abschneiden und ting auch ein Exemplar, 
das den Sammelapparat der Hinterbeine mit solchen Rindenstückchen 
und mit Gummitropfen beklebt hatte. 

Zu 4. Zur Biologie der tropi sch-s ü d a m er i k ani schen 

V e s p i d e n. 

Uber die Yespiden von Para habe ich in einem Aufsatze im Bo- 
letim do Musen Goeldi, Vol. 4, 1904, p. 417 — 474 geschrieben und hoffe 
in kürzester Zeit ebendaselbst einen weiteren Artikel, und zwar mit 
stärkerer Berücksichtigung der Biologie, folgen zu lassen. Ich will da¬ 
her hier nur einige der wichtigsten biologischem Punkte kurz besprechen. 
— Die geselligen Faltenwespen der Erde lassen sich in zwei grosse 
Gruppen zerlegen: 1. solche, bei denen ein neues Nest von einem ein¬ 
zelnen befruchteten Weibchen gegründet wird, und 2. solche, bei denen 
die neuen Nester durch Ausschwärmen begründet werden. Zu ersteren 
gehören sämtliche europäischen Wespen, sowie von hiesigen Gattungen 
Polistes , Mcgacanthopns und Misclwcyttams. Die Arten dieser Gruppe, 
die kalte Länder bewohnen, sind Sommertiere, bei denen nur die be¬ 
fruchteten Weibchen den Winter im Zustande der Erstarrung überleben, 
ln denjenigen Gebieten der Tropen, wo eine mehrmonatliche strenge 
Trockenheit herrscht, ist es wahrscheinlich, dass sich die Staaten der 
Arten dieser Gruppe bei Eintritt der Dürre auflösen und die be¬ 
fruchteten Weibchen die Trockenzeit in einer Art Sommerschlafes ver¬ 
bringen; wenigstens habe ich während eines Aufenthaltes in Maranhao 
in den Monaten September und Oktober 1904, also daselbst am Höhe¬ 
punkte der Trockenzeit, fast alle Nester des Polistcs canadcnsis L. und 
versicolor 01. verlassen gefunden. Im feuchten Äquatorialklima von Para 
existiert keinerlei bestimmte Jahreszeit, in der die Gründung und Auf¬ 
lösung der Staaten dieser Wespen stattlinden würde, man lindet diese 
Tiere hier das ganze Jahr hindurch in gleicher Häufigkeit, in den Ge¬ 
genden von Macapä und Amapa, wo die Regenzeit äusserst heftig zu 
sein pflegt, nimmt während derselben sogar die Zahl der Polistcs in den 
Häusern beträchtlich ab. Diese Tiere passen sich also bezüglich der 
Zeit ihres Nestbaues dem Klima ihres Wohnortes an, und der Polistes 
canadcnsis vermag auf diese Weise ebensogut im Amazonastale wie 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und in Argentinien zu 
leben; während aber in unserem hiesigen Klima die befruchteten Weib¬ 
chen sogleich au die Gründung neuer Nester schreiten, verbringen die¬ 
selben in solchen Klimaten, die eine ungünstige (kalte oder dürre) 
Jahreszeit besitzen, die letztere im Zustande der Erstarrung. 

Die 2. Gruppt 1 , umfasst die hiesigen Genera Xcctarina , Chartergus , 
Ttituu , Synoecu, Polybia mit den wohl als Subgenera hiehergehörenden 
Churtcrginus und Clypcarai und Apoica. Das Ausschwärmen lindet bei 
diesen Tieren hier in Para in den verschiedensten Zeiten des Jahres 
statt, während es sicherlich in anderen minder günstigen Klimaten auf 
den Beginn der warmen beziehungsweise feuchten Jahreszeit fallen wird. 
Die Nester der Arten dieser Gruppe sind ausdauernd, das heisst ihre 
Dauer ist in keinem Falle bloss auf eine der Entwicklung günstige 
Jahreszeit beschränkt; es ist noch völlig unbekannt, aus welcher Ursache 
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normaler Weise sich die Staaten dieser Tiere auflösen Interessant ist 
es, dass diese Wespen, wenn man sie an ihrem Neste beunruhigt, das¬ 
selbe bisweilen ohne weiteres verlassen und an einem anderen Orte, einen 
neuen Nestbau beginnen. 

Beim Ausschwärmen setzen sich die grossen Arten in Tranbeulbrm 
an Baumäste etc., ganz wie es Apis mvllijicu L. tut. Doch enthalten im 
Gegensätze zur letzteren bei unseren Vespiden die Schwärme auch 
Männchen, wie ich es wenigstens bei Apoku pullidu sicher konstatieren 
konnte. Von dieser sonst nur bei Nacht austliegenden Wespe (daher 
auch an manchen Orten „eaba de ladra<r‘ oder Diebswespe genannt) 
beobachtete ich bei Telle an einem gewitterschwülen Nachmittage gegen 
5 Uhr einen grossen Sehwarm lliegend und sah denselben in 2 Trauben 
geteilt an Baumäste sich ansetzen. Es gelang mir eine dieser Trauben 
im Netze einzufaugen; sie enthielt weit über 200 Weibchen (wieviele 
zur Fortpllanzung beiähigte und wieviele Arbeiterinnen konnte icli leider 
mangels eines Mikroskopes nicht feststellen, denn lau den hiesigen 
Wespen gibt es diesbezüglich keine äusseren Unterschiede und nur die 
Untersuchung des Genitalapparates kann die Gewissheit schallen) und 
5 Männchen. 
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p. 442—486. 

Dieses umfangreiche Werk — trotz seines vielen Tateischmucks 
und der guten Ausstattung gebunden für SO cents verkäuflich! — stellt 
sich seinem in der A. Z. f. E. *02 p. 91 referirteu direkten \ orgäuger 
durchaus ebenbürtig an die Seito. Eine gewaltige Menge hochinteressantes 
Material ist, zum Teil monographisch sich auf das ganze jeweils be¬ 
handelte Gebiet ausdrlinend, verarbeitet. Dass das in diesem weitgehenden 
Masse möglich war, ist eine Folge des Ineinnmlcrarbeitens der W asser- 






